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Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depefchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erfcheinenden ( Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatliche Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide-, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 
eme te kersere 


ö Deutſchland. 


* Berlin, 20. Dezember. Wenn gegen⸗ 
wärtig die Namen der vom Bundesrathe als 
Mitglieder der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
gewählten Beamten veröffentlicht werden, fo 
könnte auffallen, daß deren Zahl nur ſechs 
beträgt. Die Kommiſſion beſteht bekanntlich ab⸗ 
geſehen von dem durch den Reichskanzler zu er⸗ 
neunenden Vorſitzenden aus 14 itgliedern, 
unter denen 7 durch den Reichstag gewählt 
werden. Mit den 6 vom Bundesrathe gewählten 
Mitgliedern würde alſo erſt die Zahl 13 erreicht 
fein. Neben die 6 vom Bundesrathe gewählten 
tritt aber noch ein ferneres Mitglied, welches der 
Reichskanzler aus den Beamten des kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amtes ernennt. Es war dies bisher 
der Direktor des Amtes ſelbſt, Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. von Scheel, der vorausſichtlich 
auch für die Folgezeit der Kommiſſion angehören 
wird. Sieht man übrigens die Namen der vom 
Bundesrathe gewählten 6 Mitglieder durch, ſo 
findet man, daß fünf frühere Mitglieder und 
zwar die Direktoren von Woedtke, von Herr⸗ 
mann und von Schicker ſowie Geheimrath Dr. 
Fischer und Oberregierungsrath Dr. Woerishofer 
wiedergewählt find. An die Stelle des früheren 
Mitgliedes aus der heſſiſchen Regierung, Regie⸗ 
ee Dr. Kayſer, iſt Miniſterialrath Braun 
getreten. 

— Der Bundesrath überwies heute die Vor⸗ 
lagen betr. den Entwurf eines Geſetzes über 
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetz⸗ 
buches, betr. Abänderung und Ergänzung der 
zur Ausführung des Impfgeſetzes erlassenen 
Vorſchriften und den Eutwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen, betr. die Ausführung des 
ien Geſetzbuches, den zuſtändigen Aus⸗ 

iſſen 


er Mehrfach haben wir in letzter 
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Pinweiſen müſſen, daß ſich die Anträge auf Zu⸗ 
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Umfange und unverkürzt aufrecht zu erhalten. 
Dieſe Pflicht darf nach unſerem Erächten auch 
nicht erſchüttert werden durch den Umſtand, daß 
durch die zollfreie Einfuhr von Halberzeugniſſen 
zur Veredelung die Ausfuhr der Fertigerzeugniſſe 
begünſtigt und damit Gewinn für die betreffen⸗ 
den ausführenden Werke erzielt wird; denn 
wenn es ſich, wie mehrfach in den Anträgen an⸗ 
geführt wird, nur um geringe Mengen einzu⸗ 
führender Halberzeugniſſe handelt, ſo können auch 
nur verhältnißmäßig unbedeutendere Ausfuhr⸗ 
Intereſſen und Gewinne in Frage kommen, die 
weit zurückſtehen müſſen hinter der mit einer 
Durchbrechung unſeres Wirthſchafts⸗ und Zoll⸗ 
ſyſtems verbundenen Gefahr. Dieſe Durch⸗ 
brechung würde zur Preisgebung des unferem 
Zollſyſtem zu Grunde liegenden Prinzips führen, 
wenn es ſich um größere Mengen zollfrei einzu⸗ 
führender Halberzeugniſſe handelt. Wenn letztere 
nicht oder nicht in genügenden Mengen in 
Deutſchland hergeſt ellt werden, ſo ſolt eben das 
erzieheriſche Moment in unſerm Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem in Kraft treten und zur Erzeugung der be⸗ 


mehrung der Erzeugung führen. Dadurch wird 
die vaterländiſche Arbeit vermehrt und gehoben, 
und hierin liegt das hoch und unverletzt zu 
haltende Prinzip unſeres Wirthſchafts⸗ und Zoll⸗ 
ſyſtems. 

* Der von dem Kreiſe Teltow ernſtlich ver⸗ 
folgte Plan eines Kanals von der Oberſpree nach 
der Havel bei Kl.⸗Glienicke iſt zwar zunächſt dem 
Bedürfniß der Beſchaffung beſſerer Vorfluth für 
16 ſüdweſtlich und ſüdlich belegene Vororte Ber⸗ 
lins entſprungen. Der Kanal verſpricht aber 
auch ein wichtiges Glied in dem Netze unſerer 
Schifffahrtſtraßen zu werden. Soll der Kanal 
jenen Entwäſſerungszwecken dienen und zugleich 
durch Abführung des Spreehochwaſſers die Vor⸗ 
fluthverhältniſſe von Berlin und Charlottenburg 
in der dringlich erwünſchten Weiſe verbeſſern, jo 
muß er ſo erhebliche Abmeſſungen erhalten, daß 
ſein Ausbau zu einer leiſtungsfähigen Schifffahrt⸗ 
ſtraße mit verhältnißmäßig geringen Mehrkoſten 
ſich bewirken laſſen würde. =. 

Es liegt auf der Hand, wie ungemein vor⸗ 
theilhaft die Anlegung dieſes Kanals für den 
Verkehr ſein würde, wenn für den Großſchiff⸗ 
fahrtweg Berlin⸗Stettin die Oſtlinie gewählt 
werden ſollte. Denn alsdann könnte der ganze 
Schiffsverkehr von jener Schifffahrtſtraße nach 
der Havel und Elbe durch denſelben die Havel 
direkt erreichen, ohne Berlin, die Unterſpree und 
Spandau zu paſſiren, und zwar an einer Stelle, 
von der ab die Schifffahrtſtraße der Havel allen 
Anſprüchen des Verkehrs genügt. Wird für den 
Großſchifffahrtweg nach Stettin die Weſtlinie ge⸗ 
wählt, ſo wird der Teltower Kanal zwar für den 
Verkehr zwiſchem dieſem und Havel und Elbe 
nicht direkt nutzbar werden. Immerhin würde 
auch dieſes Unternehmen theils von der Verbeſſe⸗ 
rung der Hochwaſſerverhältniſſe Berlin = Char- 

theils bon; der Entlaſtung der Ber⸗ 


er I ; n. Denn der 
Teltower Kanal würde nicht blos für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen der unteren Oder und der Elbe, 
ſondern auch für den durch den Oberſpreekanal 
vermittelten Verkehr mit der mittleren und oberen 
Oder und den ſchleſiſchen Berg⸗ und Induſtrie⸗ 
revieren von beſonderem Werthe ſein. Der 
Waſſerverkehr zwiſchen dieſen Theilen des Landes 
und der Elbe bezw. Hamburg iſt in ſtetigem 
raſchem Wachſen begriffen; ſeine Entwickelung 
wird durch die Schwierigkeiten behindert, welche 
der Waſſerweg durch Berlin und über Spandau 
bietet und welche ſich mit dem wachſenden Ver⸗ 
kehr immer ſteigern. Dieſen Uebelſtänden würde 
unter gleichzeitiger beträchtlicher Verkürzung der 
Wegelänge der Teltower Kanal in wirkſamer 
Weiſe abhelfen und erſt durch ſeine Herſtellung 
wird die Waſſerverbindung zwiſchen Oder und 
Elbe voll leiſtungsfähig. Inſofern dieſe Schiff⸗ 
fahrtſtraße die Fortſetzung des Mittellandkanals 
nach der Oder zu bildet, kann man daher den 
Teltower Kanal als, ein wichtiges Glied der 
Waſſerverbindung zwiſchen dem Weſten und Oſten 
Preußens, welche der Rhein⸗Elbe⸗Kanal herſtellen 
ſoll, bezeichnen. 


— Im Kunſtgewerbemuſeum ſind jetzt die 
Geſchenke ausgeſtellt, die der Kaiſer von dem 
Sultan bei Gelegenheit ſeines Beſuches in Kon⸗ 
ſtantinopel erhalten hat. Pracht und Maßſtab 
dieſer Stücke iſt ganz gewaltig. Das Hauptſtück 
iſt ein Teppich von nahezu 150 Quadratmetern, 
in der großherrlichen Teppichfabrik von 300 
Arbeiterinnen hergeſtellt. Dieſer Teppich füllt 
den mächtigen Lichthof des Muſeums bis zu 
voller Höhe; die Bewältigung einer ſolchen 
Maſſe von vierzehn zu elf Metern iſt eine tech⸗ 
niſche Meiſterleitung; das Muſter ſchließt ſich 
den guten alten Traditionen des Orients an, die 
farbige Geſamtwirkung iſt von großer Schönheit. 
Vor dieſem Teppich erhebt ſich ein Aufbau von 
ſieben mächtigen Porzellanvaſen, von denen drei 
geradezu koloſſal ſind. Dieſe ſind in der groß⸗ 
herrlichen Fabrik in der Nähe des Rldiz⸗Palaſtes 
ausgeführt und, wie die Inſchriften beſagen, 
ausgeführt für den deutſchen Kaiſer. Die Vaſen 


tehen in Form und Dekoration ſämtlich unter 
dem Einfluß europäiſcher Kunſt, ſind aber Ge⸗ 
räthe von ungewöhnlicher Prachtentfaltung; aus 
derſelben Porzellanfabrik ſtammen zwei Thee⸗ 
ſervices, jedes mit zwölf Taſſen und allem Zu⸗ 
ehör, von denen das eine gleichfalls nach fran⸗ 
zöſiſchen Muſtern, das andere in Art der ah 
Flieſenmalerei dekorirt iſt, ferner eine kleinere 
Vaſe und ein Rauchſervice, aus zwei länglichen 
Käſten beſtehend. In Silber ausgeführt iſt ein 
mächtiges Kohlenbecken, wie man fie — allerdings 
aus Bronze — in Konſtantinopel zum Erwärmen 
der Zimmer benutzt, ferner eine große Vaſe mit 
türkiſchen Ornamenten und dem kaiſerlichen 
Adler; dieſelbe trägt in türkiſcher und deutſcher 


Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen. 
Im Namen der Bevölkerung Konſtantinopels 
die Stadtpräfektur alle rehrerbietigſt aus Anz 


mauen⸗Reiches gewidmet als Zeichen der 
großen Freude der Bevölkerung über die huld⸗ 
volle Freundſchaft, die Seine Majeſtät mit 
unſerm allergnädigſten Herrn und Gebieter 
Seiner kaiſerlichen Majeſtät Abdul Hamid II. 
dem Siegreichen verbindet. 17. Oktober 1898“, 
Beide Stücke find von dem Hofjuwelier des 
Sultans Nichaſtadſian in Konſtantinopel gefertigt. 
Die Ausſtellung begann geſtern, Dienſtag, = 
20 nt wird voraus 
Wochen dauern _ ie 


treffenden Gegenſtände überhaupt bezw. zur Ver⸗ 


— Ein Mitarbeiter des „Journal des De⸗ 
bats“ hat in dem Kabinet des Generalſekretärs 
der Ausſtellung, Henry Chardon, die Pläne für 
den deutſchen Ausſtellungspavillon geſehen und 
erklärt ſich entzückt über dieſelben. „Es wäre 
nur zu wünſchen, daß alle Architekten ebenſo in⸗ 
ſpirirt wären, wie der der deutſchen Sektion“, 
führt er aus. „Der Eindruck der Pläne iſt 
wahrhaft bezaubernd, der Architekt hat ſich als 


gebung in der alten deutſchen Architektur geſucht, 
aber ſich wohl vor fklaviſcher Nachahmung ge⸗ 
hütet und dabei gleichfalls ſorgfältig vermieden, 
an Opernbeforattonen, wie fie für „Fauſt“ und 
„Die Meiſterſinger“ in unſerer Zeit das Mittel⸗ 
alter etwas gar zu leichtfertig nachzuäffen ſuchen, 
zu erinnern. Man erblickt ſeinen heitern und 
ruhigen Bau unter dem Schatten alter Buchen; 
hohe rothe Ziegeldächer von ungleicher Höhe, eine 
1 vielfältige und lebhafte Gliederung, über 
as Ganze hinwegragend ein ſchlanker viereckiger 
Thurm, mit grünen Ziegeln ausgelegt, aus dem 
hier und da Goldkronen als Verzierungen hervor⸗ 
leuchten; heitere Faſſaden, die durch breite Glas⸗ 
fenſter oder auch durch enge Mauerluken eine 
beſondere Grazie erhalten; Erker, die mit kera⸗ 
miſchen Gebilden und launiſchen, goldglänzenden 
Wetterfahnen geſchmückt find; ſchneeweiße Stein⸗ 
balkons mit feiner Gliederung; das Alles bietet 
ein dem Auge erfreuliches und überaus gelungenes 
Geſamtbild. An der Front des Hauptgebäudes 
iſt der deutſche Adler in ſehr feintönigen Ziegeln 
angebracht, während Emailziegel in der gleichen 


Frieſe entlang unter den Balkous hinziehen und 
die verſchiedenen Stockwerke in gefälliger Weiſe 
hervorheben. Welch einen reizenden Eindruck. 
wird dieſer zierliche Bau hervorrufen, wenn er 
ſich in der Seine ſpiegelt, und wir müſſen noch⸗ 
mals wünſchen, daß die Nachbarbauten ſeiner 
würdig werden.“ be 

— In einer zu Mainz abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des „Alldeutſchen Verbandes“ ſprach 
Reichstagsabgeordneter Profeſſor Haſſe über den 
deutſch⸗engliſchen Vertrag. Der Redner, der nach 
ſeiner eigenen Verſicherung einen Seiltanz aus⸗ 
führte, gab nur Andeutungen. Jedenfalls wirkte 
es etwas ſenſationell, als Haſſe erklärte, nach⸗ 
dem man — wahrſcheinlich vom Auswärtigen 
Amte aus — über den Vertrag eine „beſſere 
Kenntniß“ erlangt habe, wolle man ſich in der 
Beurkheilung des Vertrages mehr Beſchrünkung 
auferlegen. Wie der Redner annimmt, handelt 
es ſich bei dem Vertrage, der jedenfalls erſt nach 
Jahren zur Veröffentlichung kommen würde, 
auch um Oſtafrika. Schließlich ſtellte Haſſe noch 
der deutſchen amtlichen Kolonialleitung ein Ver⸗ 
trauensvotum aus; man hat im Auswärtigen 
Amte mit dem Caprivismus gebrochen. Von 
den weiteren Beſchlüſſen des Vorſtandes ſei noch 
die Billigung der Ausweiſungen aus Schleswig 
und die Belobigung der Maßnahmen des Ober⸗ 
präſidenten Don nö 5 erwähnt; die 
Wü wird en u; erfügungen aufs 
recht zu erhalten. In angewählt achse 
Weiſe griff Reichstagsabgeordneter Dr. Lehr den 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Thun 
an, deſſen Verhalten in Sachen der Aus⸗ 
weiſungen in einer von der Verſammlung an⸗ 
genommenen Reſolution einer außerordentlich 
ſcharfen Kritik unterzogen wird. 


iſt der Profeſſor Dr. Ernſt Küſter an die Stelle 
des verſtorbenen Profeſſors Dr. Wbbelohde zum 
Mitgliede des Herrenhauſes gewählt worden. 
Profeſſor Dr. Ernſt Küſter, bekanntlich ein her⸗ 
vorragender Chirurg, war früher außerordentlicher 
Profeſſor in Berlin und als Chefarzt des 
Kaiſerin Auguſta⸗Hoſpitals eine in den weiteſten 
Kreiſen bekannte und angeſehene Perſönlichkeit. 

— Auf eine Petition, die die Pillauer Bes 
hörden an das Reichsmarineamt gerichtet hatten, 
iſt jetzt von der Mariueverwaltung die Antwort 
ergangen, es beſtehe nicht die Abſicht, in Danzig 
einen neuen Kriegshafen oder in deſſen Nähe eine 
Torpedoſtation zu errichten; der Pillauer Hafen 
genüge als Stützpunkt für die Torpedoflotte und 
für kleinere Fahrzeuge; der beſte Schutz unſrer 
heimiſchen Küſte werde durch den Ausbau der 
Flotte gegeben 


Defterreich-Ungern. 


Wien, 20. Dezember. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben, durch 
welches das Protektorat über die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſellſchaft vom Rothen Kreuz, welches 
von der Kaiſerin Eliſabeth ausgeübt wurde, der 
1 » Wittwe Stephanie übertragen 
wird. 


Frankreich. 


Paris, 20. Dezember. Der Erfolg, den 
der geſtrige neue Vorſtoß der Antiſemiten mit 
Hülfe der Regierung und Kammermehrheit er⸗ 
rungen, beſtimmt den „Gaulois“, alle Vorſicht 
aufzugeben und die letzten Gedanken ſeiner 
Hintermänner auszuplandern: „Freyeinets Zeug⸗ 
niß iſt vernichtend für den Schützling Picquarts. 
Bisher waren es fünf Kriegsminiſter, jetzt ſind 
ihrer ſechs; was wird das höchſte Gericht nun 
thun? Es kann ſich unterrichten, wenn es ihm 
beliebt, doch unter der Bedingung, keine Leute 
ins Vertrauen zu ziehen, die durch kein Berufs: 
geheimniß gebunden ſind. Weiſen die Richter 
aus unbegreiflichen Rechtsbedenken die geheimen 
Papiere zurück, die man ihnen allein vorlegen 
will, ſo können ſie das Urtheil des Kriegs⸗ 
gerichts, das Dreyfus beſtrafte, aufheben, aber 
nicht die Meinung derjenigen ändern, die dieſes 
Urtheil für richtig halten. Sie können den Ge⸗ 
fangenen der Teufelsinſel befreien, find jedoch 
ohnmächtig, ihm ſeine Ehre wiederzugeben. Ihr 
Urtheil wird der Geſchichte nicht genügen und 
wir, die Gegner des Wiederaufnahmeverfahrens, 
werden die Waffen nicht niederlegen. Sie wer⸗ 
den kein Licht verbreitet haben, alſo auch Frank⸗ 
reich den inneren Frieden nicht wiedergeben.“ 
„Libre Parole“ jubelt: „Die Verbrecher des 
Sul Gerichts müſſen erkennen, daß das 

el für ſie verloren iſt. Die Wahrheit 
triumphirt, alſo iſt ihre Rolle ausgeſpielt.“ 
Andererſeits ſagt Abgeordneter Baudin in der 
„Volonté“: „Durch ihre Erklärung, daß fie die 
geheimen Papiere dem höchſten Gerichte nur mit 
einer von der Rückſicht auf die Landes⸗ 
vertheidigung bedingten Einſchräukung mittheilen 
wolle, hat die Regierung den ſchlimmſten Fehler, 
die ſchwerſte Geſetzwidrigkeit begangen, und die 
Kammer hat fie gutgeheißen. ohin treiben 


Mann von Geſchmack gezeigt, er hat ſeine Ein⸗ 


Nuance wie die Verzierung des Thurmes ſich die füh 


— Vom Senate der Univerſität in Marburg 


wir? Niemend kann es vorberſehen. Es ſcheint 
uns aber, daß wir der ſchlimmſten Anarchie zu⸗ 
ſteuern. Wenn die Regierung, die das Geſetz 
ſchützen ſoll, es ſelbſt vergewaltigt, wenn die 
Geſetzgeber jo vollſtändig pflichtvergeſſen Find, 
dann fragen wir uns, was aus den Grund⸗ 
ſätzen wird.“ 


Nufiland. 


Petersburg, 20. Dezember. Der „Rnſſiſche 
Invalide“ giebt eine Verordnung des Kriegs⸗ 
miniſters bekannt, wonach im Wilnaer Militär⸗ 
bezirk ein neues, 20. Sappeurbataillon zu drei 
Sappeur⸗ und einer Telegraphen⸗Kompagnie zu 
bilden, das turkeſtaniſche Sappeur⸗Halbbataillon 
der 2. Sappeur⸗Brigade zu einem vollen Bataillon 
zu kompletiren und im oſtſibiriſchen Sappeur⸗ 
— eine neue dritte Kompagnie zu formi⸗ 
ren iſt. 8 7 

„Die Admirale Skrydlow, Kommandant des 
Mittelmeer⸗Geſchwaders, und Dubaſſow, Kom⸗ 
mandant des Pazific⸗Geſchwaders, ſind für her⸗ 
vorragende Verdienſte durch Verleihung des 
Annenordens 1. Klaſſe ausgezeichnet worden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 20. Dezember. Geſtern 
fand im Mildiz⸗Palais ein Galadiner zu Ehren 
des Großfürſten Nikolaus ſtatt. Der Kaiſer von 
Rußland dankte telegraphiſch dem Sultan für 
den ausgezeichneten Empfang des Großfürſten 
. ihn ſeiner freundſchaftlichen Ge⸗ 
ühle. 


Amerika. 


Waſhington, 20. Dezember. Der Senat 
nahm geſtern die Berathung der Nicaragua⸗Kanal⸗ 
Bill wieder auf. Berry erläuterte die von ihm 
eingebrachten Anträge, wonach die Beſtimmungen 
über die Bondsausgabe aus der Bill zu entfernen 
ſind und die Vereinigten Staaten, Nicaragua 
und Coſtarica die einzigen Antheilsbeſitzer ſein 
ſollen, mit der Maßgabe, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten über die Mehrheit der An⸗ 
theile verfügen ſoll. Hoar ſprach ſich dahin aus, 
er denke, der Kanal müſſe ungeſäumt gebaut 
werden und zwar durch die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten. Der Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag, 
durch den die Neutralität der interozeaniſchen 
Kanäle in Zentralamerika gewährleiſtet und die⸗ 
ſelben unter den gemeinſchaftlichen Schutz Eng⸗ 
lands und der Vereinigten Staaten geſtellt wer⸗ 
den, müſſe beſeitigt und die Zuſtimmung Eng⸗ 
lands erlangt werden. Morgan ſpottete über 
die Idee, die Berathung der Bill hinaus⸗ 
zuſchieben bis Englands Zuſtimmung erlangt ſei. 
Wenn England geſagt hätte, die Vereinigten 
Staaten könnten den Kanal nicht ohne ſeine Zu⸗ 
ſtimmung erbauen, jo wäre der Kanal bereſts 
vor fünf Jahren erbaut worden. Morgan 
äußerte noch ſeine feſte Zuverſicht, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten mindeſtens eine fünfprozentige 
Verzinſung des für den Kanalbau verwendeten 
Kapitals erlangen würden. 


Die Hoſen des Piccolo. 

Im „Neuen Wiener Journal“ erzählt die 
Wiener Schauſpielerin Frau Helene Odilon, wie 
ſie durch einen luſtigen Zufall ſeiner Zeit zu 
einem Engagement im Berliner königl. Schau⸗ 
ſpielhanſe gelangt iſt. „Ich war“, ſo führt ſie 
aus, „am 
Saiſon engagirt. Kaiſer Wilhelm J. war wieder 
nach ſeinem gewohnten Kuraufenthalt gekommen 
und ſollte zum erſten Mal das Theater beſuchen. 
Man gab das Luſtſpiel „Größenwahn“ von 
Julius Roſen, und ich hatte darin einen Jungen 
zu ſpielen — Konrad mit Namen, einen über⸗ 
müthigen, eleganten Burſchen von ſechzehn 
Jahren. — Alles befand ſich in Aufregung, denn 
es war eine halbe Stunde vor Beginn der Vor⸗ 
ſtellung und die Frau, welche meinen Garde⸗ 
robekorb, in dem ſich mein Knabenanzug befand, 
den ich mir eigens für den Konrad hatte machen 
laſſen, aus meiner Wohnung ins Theater bringen 
ſollte, war noch nicht angekommen. Bote auf 
Bote wurde nach der Frau ausgeſandt; ſie hatte, 
hieß es, ſchon vor einer Stunde den Korb aus 
meiner Wohnung abgeholt, war aber nirgends zu 
ſehen. Was beginnen? Das Theater füllte ſich 
— noch eine Viertelſtunde — der Kaiſer mußte 
bald kommen, und ich hatte noch keine „Unaus⸗ 
ſprechlichen“, wohl aber ließ mir ſchnell der 
Direktor einen zufällig in der Garderobe befind⸗ 
lichen Rock zurechtmachen. Ich ſtand als Konrad 
geſchminkt, halb angekleidet in einen großen Rad⸗ 
mantel gehüllt, da und wartete nur auf meinen 
ſchönen Knabenanzug. Noch zehn Minuten bis 
zum Beginn der alte Kammerdiener des 
Kaiſers war eben in den Theaterſaal getreten, 
um nach dem Fauteuil zu ſehen, auf dem der 
greiſe Monarch zu ſitzen pflegte, ob er auch 
richtig, „ein wenig ſchief“, wie dies der Kaiſer 
wünſchte, geſtellt ſei. Alles in Ordnung! Nur 
ich nicht da, in dieſem Augenblicke der. 
höchſten Verzweiflung, erblickt der Direktor, der 
immer äugſtlicher durch das Guckloch des Vor⸗ 
hanges ſah, einen Piccolo des Kurhauſes, der 
neugierig an der Thür ſtand, um ſich an dem 
Blick hinter den Kouliſſen zu ergötzen, ſtürzte 
auf den armen Jungen los, faßte ihn am Hand⸗ 
gelenk, zog ihn hinter die Kouliſſen nach dem 
Ort, wo ich ſtand, und rief ihm zu: „Aus⸗ 
ziehen!“ „Wie?“ fragt der Junge beſtürzt. 
„Ausziehen, ſchnell Deine Hoſen her!“ ſchrie der 
Direktor, „keine Widerrede, der Kaiſer wartet, 
Du wirſt doch unſeren Kaiſer nicht warten 
laſſen — Hoſen aus!“ „Ja, aber ich muß ja 
. . ., rief der Piccolo, den der Direktor, ohne 
eine Antwort abzuwarten, in Gemeinſchaft mit 
dem Inſpizienten bereits ſeines Rockes entkleidet 
atte. Der Direktor unterbrach ihn: „Zieh' Deine 
2 aus — ſchuell — nichts mußt Du — wenn 
der Kaiſer wartet und Deine Hoſen gebraucht 
werden — darf man nichts Anderes müſſen.“ 
Mittlerweile hatten Direktor und Inſpizient dem 
armen Jungen auch die Weſte ausgezogen, drück⸗ 
ten ihn dann auf einen Stuhl, und jeder faßte 
einen Fußtheil der Hoſe — während der Piccolo 
ſchrie: „Aber ich kann doch nicht ohne Hoſer 
ſerviren. So kann ich doch nicht in den Saal 
und ſerviren.“ „Nein,“ rief der Direktor, „das 
würde mindeſtens Aufſehen erregen. Hier wickle 
ich Dich indeß in den Mantel.“ Dabei wollte er 
mir den Mantel von der Schulter ziehen. Ich 
proteſtirte aus begreiflichen Gründen, da 
mein Anzug darunter mehr als beſcheiden 


Kurtheater in Ems als Gaſt für die 


2. Armeekorps.) Gaede, Oberſt & la suite des 


E 


Ah, 21. Deember 1808. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands 9 r en 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen 


N. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. 
Berlin Bernd. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 

Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg und Frank⸗ 
Aug. J Wolff & Co. 


war, nahm raſch die Unausſprechlichen aus 
des Direktors Händen und ſchlüpfte, von 
meinem Mantel gedeckt, hinein. Sie paßten 
mir, freilich recht knapp — ſogar ſehr knapp. 
Aber was war fünf Minuten vor Beginn der 
Vorſtellung zu machen? Ich warf dem Jungen 
meinen Mantel zu — der Direktor eilte, — 
Kaiſer zu empfangen; pünktlich hob ſich der 
Vorhang und ich ſtürmte, die engen Beinkleider 
vergeſſend, nach Vorſchrift in der zweiten Scene 
mit einem Zeitungsblatt auf die Bühne und 
ſpielte. Die Sache ging vortrefflich; nur durfte 
ich nicht hinter die Kouliſſen ſehen, wo der 
Junge, in meinen Mantel gehüllt, mit jämmer⸗ 
licher Miene ſaß. Die Hoſen, die mir im An⸗ 
fang jo knapp waren, schienen jetzt nicht mehr 
ſo eng zu ſein — ich konnte mich freier bewe⸗ 
gen — ach, das that wohl! Nun hatte ich mich 
im Stücke, nach Vorſchrift des Dichters, in die 
Bruſt zu werfen und zu rufen; „Ich empfinde 
wie ein Mann — wie ein Held!“ Stolz reckte 
ich mich empor und rief: „Ich empfinde wie ein 
Mann!“ — Da hörte ich ein merkwürdiges 
Rrr — und ich fühle mich noch leichter — und 


meine Stimme die Worte: „Wie ein Held!“ her⸗ 
aus. Kaum war der Satz ausgeſprochen, fiel 
mein Blick ins Parquet. Der Kaiſer lachte hell 
auf — die Umgebung lachte — die Köpfe der 
Damen verſchwanden hinter den Fächern und ich 
hörte kichern! Was hatlen ſie nur? dachte ich, 
und fuhr im Text zu ſprechen fort: „Offen will 
ich vor Thereſe hintreten!“ Die Worte „offen 


entſchlüpft, als ein ſchallendes Gelächter meiner 
Rede folgte. Ich fühlte inſtinktiv, daß die 
Blicke der Zuſchauer auf einer gewiſſen Stelle 
meiner Perſon haften blieben — ich folgte dieſen 
Blicken — o Gott! Ich ſchlug erſchrocken und 


von der Bühne. Die Beinkleider waren geplatzt. 
Ich ſtürzte weinend in die Garderobe, ich ſchämte 
mich und wollte nicht wieder die Bühne betreten. 
Die Garderobiere nähte ſchnell, während ich mich in 
den Regenmantel einer Kollegin hüllte, das unglück⸗ 
liche Kleidungsſtück zuſammen, aber ich rief ſchluch⸗ 
zend, daß ich die Schande nicht ertragen könne. Der 
Direktor bat, beſchwor mich, wieder aufzutreten, der 
Kaiſer ſei im Theater. „Das iſt es ja eben,“ 
rief ich, „ich ſchäme mich zu Tode!“ Während 
Alle um mich her ſtanden und mir zuredeten, 
klopfte es an der Thür der Garderobe: „Iſt's 
erlaubt?“ fragte eine Stimme. „Ich wünſche 
im Auftrage Seiner Majeſtät Fräulein Odilon 


zu ſprechen.“ 

Ich ging zur 
ji Seine Majeſtät 
Gen, daß der Unfall reparirt iſt, und hoffen, 


Fünf Tage ſpäter 


in Berlin.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Dezember. Die Stempe⸗ 
lung der Miethverzeichniſſe in 


Preußen muß bis ſpäteſtens den 31. Januar 2 | 


1899 erfolgen und iſt es empfehlenswerth, die 


Sache nicht zu weit hinauszuſchieben, ſondernn 
ſchon jetzt mit der Aufſtellung der Verzeichniſſe 
Es herrſcht theilweiſe noch die 
Meinung, wenn voriges Jahr die Stempelung er⸗ 
folgte, ſei dieſelbe dieſes Jahr nicht nothwendig; 
Alle ſchriftlichen Verträge 


zu beginnen. 


dieſes iſt nicht richtig. 
über Wohnungen, welche im Jahre 1898, wenn 


auch nur in einem Theile des Jahres bewohnt 
waren, müſſen mit dem Betrage, welcher für die 
bewohnte Zeit bezahlt wurde, in das Verzeichniß 
eingetragen werden, wenn die Miethe, auf das 


Jahr berechnet, mahr als dreihundert Mark bes 
trägt. 
50 Pf., 500-1000 Mark = 1 Mark, 1000 bis 
1500 Mark = 1,50 Mark u. ſ. w. 


Juſtizminiſters vom 31. Januar 1898 in dieſem 
Jahre zum erſten Male in Wirkung tritt. Hier⸗ 
nach unterliegen Nebenausfertigungen 


nicht etwa ein anderes außerhalb des Mieth⸗ 
oder Pachtabkommens liegendes ſtempelpflichtiges 
Rechtsgeſchäft beurkundet iſt. 
insbeſondere z. B. die Verabredung der 


Miethforderungen von mehr als 300 Mark, die 
Vereinbarung eines Vorverkaufsrechtes für den 5 


Miether und dergleichen. 3 
— Ein Patent iſt ertheilt für den Fa⸗ 


brikanten Paul Ehmke in Neuſtettin auf einen 


Düngerſtreuer mit über die ganze Kaſtenbreite 
reichender Schaufel⸗Streuwalze. 5 
muſter find eingetragen für den Oelzeugfabri⸗ 


kanten Friedrich Knaack in Stettin auf einen im 


prägnirten waſſerdichten Umhängekragen mit jeite 
lich angebrachtem Schlitz und mit durch Band 
befeſtigten Aermeln und für G. Mankenberg 5 
Stettin auf ein Bierſyphon, deſſen Ventilſitz und 
Schlauchſpitze aus einem Stück gleichzeitig zum 
Abdichten des Flaſchendeckels mit Ventilſiz und 
Ventilgehäuſe dient. 8 2 
— Das Stadttheater bringt an den 
Weihnachtstagen Opernaufführungen und zwar 
am Sonntag, wie bereits mitgetheilt, zum erſten 
Male: „La Boheme“, am Montag in neuer Ein⸗ 
ſtudirung „Die Afrikanerin“. he 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche des 


Jufanterie⸗Regts. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
und Kommandant von Thorn. zum Kommande ; 


einen Schritt gegen die Rampe tretend, ſchmetterte 


will ich“ waren kaum dem Gehege meiner Zähne 


2 


beſchämt ſchnell die Hände vors Geſicht und lief 15 


erhielt ich auf Befehl des 
Kaiſers den Vertrag an das königliche Hoftheater 


Der Stempel beträgt bis 500 Mark 7 


Dabei iſt 
zu beachten, daß die Verfügung des preußiſchen 7 


entgegen 
den bisher geltenden Beſtimmungen einem beſon⸗ * 
deren Stempel nicht mehr, wenn in demſelben 


Als letzteres gilt 
Zu- 
ſtändigkeit des Amtsgerichtes für Klagen wegen 


Gebrauchs⸗ 


A 


* 


ui Weltmarktpreiſe. 
. ‚u Mut ber. A 30 
980 5 Roggen 161,00 Mark, Weizen 
5 . Roggen —.— Mark, vom 
2075 Is Roggen 156,25 Mark, Weizen 
2 Roggen 159,75 Mark, Weizen 


Nr. 34, Major v. Engelbrechten, beauftragt mit] war, noch z 


Paris, 20. Dezember. (Privat⸗Telegramm.) 
In öffentlicher Verſammlung theilte der Profeſſor 
Vernes, der Direktor der Haute Etude wichtige 
Erklärungen mit. Er verſicherte, daß Hanotaux, 174,25 
obgleich er wußte, daß die Dokumente Henrys 

gefälſcht ſeien und obgleich er dem italieniſchen 20. Dezember. y 

Botſchafter verſprochen hatte, daß er ſich nie zucker exkl. 88 Proz. es Der 
dieſer Papiere bedienen wolle, fo habe er den⸗ Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,30—8,60, 
noch keinen Einſpruch erhoben, als die Generale Ruhig, ſtetig. Brodraffinade I. 24,00. Brod⸗ 


Pellieurx und Boisdeffre vor dem Schwurgericht . . et SE, 4 — 


* als Batterie⸗Chef in das 1. pomm. Feldartillerie⸗ alle zuſammen im ewigen Oſten. So nicht vor. 
= . Nr. 2 — verſetzt. Freytag, Hauptmann lange i auf Erden verweile, weilet — Die Handelskammer zu Barmen hat be⸗ 
la suite des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 15 und] mein Geiſt bei Euch, ich ſterbe in meinem ſchloſſen, den preußiſchen Miniſterpräſidenten 

5 Lehrer bei der Kriegsſchule in Anklam, zum 1. Glauben an die große Gottheit. Ich bedaure durch den Miniſter für Handel und Gewerbe auf 

Jauuar als Kompagnie⸗Chef in das ſchleswig⸗ jehe all das junge Leben, welches dieſen Augen⸗ die durch die Ausweiſungen veranlaßten Schäden 

een Fußartillerie⸗Regiment Nr. 9 verſetzt. blick mit mir zu Grunde geht. Adieu, mein aufmerkſam machen zu laſſen. Sie wird in 

— randt, Major vom Pionier⸗Bataillon Nr. 17, Herz, und gräme Dich nicht fo jehr. Dein Ernſt. einer Eingabe den Handelsminiſter erſuchen, ſich 
Be um Oberſtlieutenant und Kommandeur des] Der zweite Brief ift an Sartori und Berger ge⸗ der Intereſſen von Handel und Induſtrie, die 
8 ionier = Bataillons Nr. 16 ernannt. Roos, richtet: „Die große Luke eingeſchlagen. 9 Uhr durch den Abbruch zahlreicher Geſchäftsverbin⸗ 
Hauptmann & la suite der 1. Ingenieur⸗Inſpek⸗ Abends, den 9./12., haben alle gearbeitet, als dungen geſchädigt würden, energiſch anzunehmen. 

tion und Lehrer bei der Kriegsſchule in Anklam, Männer, aber vergebens. Wir ergeben uns inn Wien, 20. Dezember. as „Amtsblatt“ 

. als Kompagniechef in das weſtfäliſche Pionier⸗ Gott, nehmen Sie ſich meiner Familie an. Ein meldet die Verleihung des Franz Jofefordens an 
2 Bataillon Nr. 7 verſetzt. Verſetzt find die Zeug Dampfer iſt in Sicht, ob Hoffnung? — Zwiſchen den Dr. Marmorek, den Abtheilungschef des 

Paſteur'ſchen Inſtituts in Paris. 


diesbezügliche Ausſagen machten. Hanotaux habe mit Faß 23,25. Ruhig. 2 Rohzucker I. Pro⸗ 
auch die Photographie des berühmten Kaiſer⸗ a Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 
bulefes, welchen er ebenfalls als defälſct kannte, 980 br Min 9,8 0 ah 0 8. 
nach Petersburg an den Zaren geſandt und per Mai 9,92½ G. 9,95 B. per Oklober⸗ 
dieſen gebeten, ſein Möglichſtes zu thun, damit Dezember 9,4717, G., 9,50 B. Stetig. 

der Feldzug in Rußland zu Gunſten der Reviſion Köln, 20. Dezember. Rüböl loko 53,50, wer 


; a Dezember 51,30. — Wetter: Trübe. 
unterbleibe. Der Profeſſor Vernes verſicherte, rg, 20. Dezember. Vorm. 11 Uhr 


daß er dieſe Einzelheiten aus vollſtändig zu⸗ FE (Vormittagsdericht.) Good average 
verläſſiger Quelle habe. Santos per Dezember 31,75, per März 32,50, 
London, 20. Dezember. Offiziell und kate⸗ per Mai 33,00, per September 33,75. Alles 
goriſch wird dementirt, daß ſich England dauernd Geldpreiſe. 
auf Kreta feſtzuſetzen beabſichtige. Hamburg, 20. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
chau, 20. Dezember. Nachdem der Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗oß⸗ 
Generalgouverneur das Programm zur Feier der zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
Euthüllung des Mickjewicz⸗Denkmals abgewieſen neue Uſance frei an Bord Hamburg per Dezember 
hat und nur eine einfache kirchliche Feier geſtat⸗ 9,75, per Januar 9,75, per März 9.82½, 
tet, iſt von polniſcher Seite die Parole ausge⸗ ber Mai 9,90, per Auguſt 10,12 ½, per Ottober 
geben worden, der Feier gänzlich fern zu bleiben. 9,50. Stetig. 
— z Bremen, 20. Dezember. Petroleum 7,05 B. 


hauptleute: Radke vom Artillerie⸗Depot in Swine⸗ Bornholm und der pommerſchen Küſte, 12 hr 5 . 
münde zur 2. Artillerie⸗Depot⸗Direktion, Haß Nachts. 2 Stunden wird ſich „Adele“ noch Die antiſemitiſchen Führer brachten Lueger 
5 vom Artillerie⸗Depot in Graudenz zum Artillerie⸗ halten, dann ſtirbt ſie einen braven Seemanns⸗ von ſeiner Abſicht, zu demiſſioniren, ab und ver⸗ 
Despot in Swinemünde. Großer, Feuerwerks⸗ tod mit uns. Meinen beſten Dank für alles, ſuchen, die ganze Affaire abzuleugnen. 
5 lieutenant pom Fußartillerie⸗Regiment von Hin= was Sie für mich gethan haben. Krützfeldt.“ Wien, 20. Dezember. Im Abgeordneten⸗ 
derſin (pomm.) Nr. 2, zum Feuerwerks⸗Premier⸗ Danach hat Ernſt Krützfeldt, als er die Flaſchen⸗ 15 erklärte der Unterrichtsminiſter bei der 
lieutenant befördert. von Tresckow, Premier⸗ poſt den Fluthen übergab, die Hoffnung auf Interpellations⸗Beantwortung in Betreff des be⸗ 
lieutenant vom Dragoner⸗Regiment von Wedel] Retkung der „Adele“ aufgegeben. Im Berufe, kannten Erlaſſes des Wiener Bezirksſchulraths 
- (pomm,) Nr. 11, in ſeinem Kommando als wie ein Held Ht der wackere Kapitän mit ſeinem wegen Trennung der Schulkinder nach Konfeſſion, 
* Inſpektions⸗Offizier von der Kriegsſchule in] Schiffe in den Tod gegangen. Er hinterläßt daß er dieſen Erlaß keineswegs gutgeheißen habe, 
Anklam zu derjenigen in Neiße übergetreten. zwei Kinder, Adele und Paula, und eine Frau. da das konfeſſionelle Moment keinen generellen 
iemers, Premier⸗Lieutenant vom Infanterie⸗ Berlin, 20. Dezember. Der Kommerzien⸗ Eintheilungsgrund der Schüler in Klaſſen bilde. 
Regiment von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, als rath Wolf von der Bankfirma Hirſchfeld und Trotzdem könne er aber in ſpeziellen Fällen eine 
i . mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ Wolf, welcher bekanntlich ſ. Z. wegen großer ſolche Eintheilung aus technischen Rückſichten nicht 
. ellung in der Gendarmerie ausgeſchieden und] Dopotunterſchlagungen zu 10 Jahren Gefängniß verbieten. 
dn den Offizieren der Landwehr⸗Infanterie 2. verurtheilt worden iſt, ſoll, wie dem „B. L.A.“ Peſt, 20. Dezember. Von liberaler Seite 
Aufgebots übergetreten. v. Schramm, Premier⸗ gemeldet wird, jetzt, nachdem er 7 Jahre verbüßt wird geleugnet, daß mit der Oppoſitionspartei 
Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment von der! hat, aus der Haft entlaſſen worden ſein. Verhandlungen wegen Bewilligung der Indem⸗ 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, mit Penſion aus⸗ Breslau, 20. Dezember. Der „Brest. nitätsvorlage ſtattfinden. 
geſchieden. Poß, Zahlmeiſter vom 2. Bataillon] Gen.⸗Anz.“ berichtet: Als in der vergangenen Peſt, 20. Dezember. In der heutigen 
bomm. Füſilier⸗Regiments Nr. 34, auf ſeinen Nacht der in der Zobtenſtraße wohnende Arbeiter] Sitzung des Abgeordnetenhauſes erregte eine Rede 
des aus der liberalen Partei ausgetretenen Gra⸗ 
fen Alwin Cſaky große Senſation. Derſelbe 
ſprach ſich für die ſofortige Präſidentenwahl aus, 
verurtheilte die Obſtruktion und erhob ſchwere 
Anklage gegen die Regierung, weil dieſelbe nicht 


2 Börſen⸗Berichte. 


Baumwolle ruhig, 29,25. 


Peſt, 20. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 


1 „ Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per M 
. ͤ —. — mm]. 


ſchaftskammer für Pommern. N 9 
Jun 20. Dezember wurde für inlänbifches Ge, pern Hitz 5,90 G, 202 © its der del 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 4.86 G. 4.88 B. Kohlraps per Auguſt 12,20 
Blatt Stettin (nac) Ermittelung): Roggen G. 19,50 B. — Wetter: Trübe 
145,00 bis —,—, Weizen 161,00 bis — , London, 20. Dezember. Kupfer Chilibars 
Gerſte 150,00 bis —.—, Hafer 182,00 bis good ordinarh brands 55 ett. 19 Ch. — d. 


—.— Mar. b traits) 82 Lite. 18 Sh. — d. 
: Roggen 140,00 bis 145,00, Weizen 28 att 12 Sh. 6 Fb Blei 13 Lſtr. 2 * 


Antrag zum 1. Januar 1899 mit Penſion in Kelſch nach Haufe zurückkehrte, fand er ſeine 28 
den Ruheſtand verſetzt. Jahre alte Ehefrau erſchoſſen als Leiche vor. 
7 — Der bisherige Stadtſyndikus Johann] Daneben lag, gleichfalls erſchoſſen, der 20 Jahre 
5 En Max Israel in Stralſund iſt zum alte Arbeiter Kirmes. Man nimmt an, daß es 

weiten Bürgermeiſter der Stadt Stralſund er⸗ ſich um eine Liebestragödie handelt, und daß 


nhaannt worden. Kirmes im Einverſtändniß mit der Frau Kelſch[alle Mittel verſucht habe, um die Poſition des 8 125 3 . 6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
Es dee und daun ſich jelbft todtgeſchoſſen hat. Parlamente und die Beibehaltung der parlamen⸗ Mark. Fi 4 eie FR! 
Peſt, 20. Dezember. Der Chef des haupt-|tarifchen Formen zu ermöglichen. Eine ſolche lam: Roggen 141,00 bis —,—, 5 Min Rohe e ch 
„bis — Sh. — d. Stetig i 


Platz Ank 
Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
— 2 130,00 bis —,—,. Kartoffeln 
a 


Regierung, ſagte Eſaky, habe ſich unmöglich ge⸗ 
macht und es bleibe deshalb kein anderer Aus⸗ 
weg übrig als ein Regierungswechſel und Auch 


n eft, 
Literatur. ſtädtiſchen Polizeiagentur⸗Inſtituts, Krekacs, er⸗ 


\ 3 „ Di 1 hängte ſich auf ſeinem Bureau mit einem 
en d e en ee Se denen, Wie 25 heißt, Ber thdeg geht. 


ſchulen. Rede am 1. Dezember 1898. Berlin geſtört. ein Wechſel im Oberhaupt der Regierung. Anklam: Roggen 140,00 bis 141,00 3 

bee Cronbach. Der Verfaſſer iſt ein Mann, d . dien Graf Cſacp geſprochen hatte, verließ Baron Weizen 153,00 bis 158,00, Gerſte 140,00 bis 8 Wetters ſicbten. 

Br ; geh . ; 5 2 Banffy den Saal. Die Oppofition ſchrie ihm : für Mittwoch, den 21. Dezember. 

von der Geſchichte der Religionen gar keine Tel 2 u Fe N i it dem Verräther des B „—, Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln „ 8 * - 
Ahnung hat. Jude und Chriſt, Evangeliſcher Telegraphiſche Depeſchen. in 2 inaus mit dem Verräther des Vater⸗ 30,00 bis 40,00 Mark. Etwas kälter, vielfach heiter, zeitweiſe wolkig 


Platz Stolp: Roggen 138,00 bis ——, mit leichten Schneefällen und ziemlich friſchen 
Weizen 166,00 bis —,—, Gerſte —— bis nordweſtlichen Winden. 
—.— Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 
—,— bis —.— Mark. Waſſerſtand. 
Wei 1 60 4 138,00 bis 3 Am 19. Dezember. Elbe bei Auſſig + 0,08 
rt Hafer 127,00 118 128 005 Kartoffeln Meter. — Elbe bei Dresden — 1,23 Meter, — 
a) 1 00, offeln Elbe bei Magdeburg + 1,03 Meter. — Unſtrut 


und Ultramontaner, Jeſuit und Menonnit, das Berlin, 20. Dezember. Der „Reichsanz.“ 
it ihm alles gleich. Jeder von ihnen kann] veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, nach 
ehrer ſein. Gewiß, wenn ſie ebenſo religions⸗ welcher die beiden Häuſer des Landtags auf den 
los find, wie der Verfaſſer, und wenn der Staat 16. Januar zuſammenberufen werden. 
kein chriftlicher fein will, dann hat der Vers — Der „Reichsanz.“ publizirt die Ab⸗ 
aſſer Recht. Ein Schulmann iſt der Verfaſſer] berufung des Schweizer außerordentlichen Ge⸗ 
edenfalls nicht. Das wäre ein Mann nach dem] ſandten Frhrn. v. Rotenhan behufs anderweiter 


Tarnopol, 20. Dezember. Hier iſt eine 
heftige Scharlach⸗Epidemie ausgebrochen. Von 
500 erkrankten Kindern ſind bereits 87 geſtorben. 
Die Aerzte, welche Kinder haben, verweigern ihre 
Hülfe. Viele Familien verlaſſen die Stadt. 

Paris, 20. Dezember. Das „Petit Jour⸗ 


Vorbilde des Schulraths Kroſta in Stettin. dienſtlicher Verwendung. nal“ bringt wieder die alte Legende über die 36,00 bis 46,00 Mark. 
A : [es] — Der Bundesrat versammelte id) heute] Drofungen Katjer Wilhelms in ber Drenfusfacel : Naugard: ogen 140,00 bis —, [bel Strauhfint "- 1,26 ER 7 — 
* Die Frau. Ein gemeinverſtändliches Ge⸗ zu einer Plenarſitzung. und verſichert, die franzöſiſche Regierung habe Weizen —— bis —,—, Gerſte 128,50 bis pegel + 5,06 Meter, Unt 1 0,38 Meter. 
ſich bis 181,50, Safer 120,00 bis 130,00, Kärtoffeln Pegel St 5,0 Meter, lnterpegel — 0,38 Mieter, 


a nn . — f Hola Ines en 
müſſen, den Namen Deutſchlands in keinem offi⸗ 30,00 bis 32,00 Mark. 5 = N 
ziellen Dokumente und in keinem Seugewerlht Kolberg: Roggen 136,00 bis 144,00, Nane 1 an Tr gu Meter. — 
aussprechen zu laſſen. Weizen 160,00 bis 165,00, Gerfte 130,00 bis 50 5 4 5 3 = Bir 2 ee. 
Paris, 20. Dezember. Das Blatt „Siecle“ | 145,00, Hafer 120,00 bis 131,00, Kartoffeln 31,001“ Dez 5 ] 2 eter. 
verſichert, der Miniſterpräſident und der Kriegs⸗ bis 44,00 Mark. 5 ® 
miniſter hätten ſich untereinander verſtändigt und Stralſund: Roggen 138,00 bis 142.00, 
beſchloſſen, ſich zu weigern, dem Kaſſationshof Weizen 155,00 bis 162,00, Gerſte 139,00 bis 
das geheime Doſſier auszuliefern, wenn er darauf 145,00, Hafer 126,00 bis 136,00, Kartoffeln 36,00 
beſtehe, dieſes Doſſier dem Advokaten Mornard 5 
auszuhändigen. 5 
Der Hauptbeſchuldigte in der Spionage⸗ 
Affaire, der Sergeant Decrion, hat nunmehr ver⸗ 
langt, vom Kaſſationshof über die Dreyfus⸗ 
angelegenheit verhört zu werden, weil er, wie 


ſundheitsbuch von Dr. med. Hermann Paull, — Der Kaiſer empfing heute wieder den 
Spezialarzt für Frauenkrankheiten und Geburts öſterreichiſchen Botſchafter v. Szögyeny⸗Marich 
hilfe in Karlsruhe. Mit 22 Abbildungen. Wien in einer Audienz, die jedenfalls mit der Be⸗ 
und Leipzig 1899. Verlag von Wilhelm Brau⸗ ſeitigung der Wirkungen der Thun'ſchen Rede in 
müller. Preis 2 Mark. Der in jeder Beziehung Zuſammenhang ſteht. 
dezente Verfaſſer geht von der Anſicht aus, daß — Kultusminiſter Dr. Boſſe wurde vom 
die denkende moderne Frau nicht allein ein Recht, Sultan Abdul Hamid das Großkrenz des 
-  jondern die Pflicht hat, ſich mit der Natur⸗Osmanie⸗Ordens verliehen. | 
gheſchichte ihres eigenen Körpers bekannt zu — lleber die Frage, ob dem preußiſchen 
machen. Denn ohne die klare Erkenntniß deſſen, Landtage eine neue Vereinsvorlage gemacht wer⸗ 
was die Natur vom weiblichen Geſchlechte ver⸗ den Toll, dürfte erſt in einigen Wochen definitiv 
llangt, was fie hat bezwecken wollen, als fie dem] Beſchluß gefaßt werden. Der Landtag wird bei 
weiblichen Körper feine weibliche Eigenart ver⸗ ſeinem Zuſammentritt nicht allzu reichliches geſetz⸗ 
llieh, iſt es ein Unding, über die ſoziale Zukunft geberiſches Material vorfinden, ſicher liegt ber. 
der Frau Betrachtungen anzuſtellen. Das Buch] Geſetzentwurf betr. die Anſtellungsberhältniſſe der 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz,. weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrik⸗ 
preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter umgehend. 


bis 40.00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 140,00 bis 
—.—, Weizen 154,00 bis —,—, Gerſte —.— 
bis ee —.— bis —,—, Kartoffeln 


Neuſtettin: Roggen 137,50 bis ——, 


1 iſt für die Geſundheit der Frauen im leiblichen Kommunalbeamten vor. — Das Herrenhaus] man verſichert, ſehr wichtige Ausſagen zu machen] Weizen —,— bis —,—, Gerſte 143,00 bis Seidenstoff-Fabrik-Union 
und geiſtigen Leben von Bedeutung und den dürfte vorläufig bei der Einbringung von Vor⸗ habe. a , Hafer 128,00 bis ——, Kartoffeln 30,00 |] adoif Grieder & Cie., Zürich (Schweiz), 
Die Regierung wird im Senate von den bis —,— Mark. Königl. Hoflieferanten. 


Frauen zu empfehlen. [425] lagen leer ausgehen. 


— In der Waſhingtoner Meldung, daß Radikalen interpellirt werden, fie ſolle ſich darüber 
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tragen ja bekanntlich die Menſchen 
dieſe. Natürlich bin ich gern bereit, Ihren 
zu erfüllen. Aber geſtatten Sie der Freundin, 
die ja auch ein Familienmitglied iſt, die Bemer⸗ 
kung: Haben Sie nicht ſelbſt das Recht ver⸗ 
ſcherzt, einen ſolchen Einſpruch zu erheben?“ 

„Editha!“ ſagte er erregt, die Hand abwehrend 
fo natürlich, daß Ottfried wohl einſehen mußte, erhebend. e 
i Sie trat an ihn heran und ſagte mit ſanfter 
Stimme, die einen einſchmeichelnden Klang hatte, 
und die Augen mit gutgeſpielter Schüchternheit 
geſenkt: 

„Sehen Sie, Ottfried, auch Sie können die 
Wahrheit nicht vertragen.“ 

Und als er leiſe zuſammenzuckte, legte ſie ihm 
die Hand leicht auf den Arm und ſah mit einem 
mildzärtlichen Blicke in ſeine Augen. 

„Verſtehen Sie mich recht, nicht einen Vor⸗ 
wurf will ich Ihnen machen. Ach, Ottfried, es 
kennt Sie Niemand beſſer als ich, und ſo weiß 
ich auch, wußte es vom ernſte Augenb ik an, daß 
Ihre Verbindung mit Hertha ein Irrthum war.“ 

„Reden Sie nicht davon!“ wehrte er ver⸗ 
legen ab. 

„Warum wollen Sie es mir nicht geſtatten, die 
in Ihrem Herzen lieſt wie keine Andere?“ fr 
ſie leiſe und wie befangen. „Sie denken nicht 
klein, Sie ſehen die Welt mit dem Blicke des 
gereiften Mannes an und wiſſen, wie wenig dieſe 
Welt zu bieten hat. Aber Ihre Seele iſt erfüllt 
von der Sehnſucht nach dem Idealen, Sie brau⸗ 
chen einen Lebensinhalt, Ihre Natur iſt zu tief 
gegründet, um wie die Andern das Leben mit 
Nichtigkeiten zu verbringen. Ottfried, unter der 
ſcherzenden und ſpottenden Lippe zuckt oft ein 
unbefriedigtes, ja blutendes Herz, Sie wiſſen es 
von ſich ſelbſt; wer die Menſchen kennt, trägt 
fein Inneres vor ihnen nicht zur Schau. Ste 

ätten es wiſſen müſſen, daß von jener Seite 
hrem Empfinden kein Verſtändniß entgegenge⸗ 
tragen wurde.“ 


Schuld und Erkenntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. 


8 
„Sollte man vielleicht gar näch⸗ 
ſtens gratuliven dürfen?“ 


51. Nachdruck verboten.) 
> 


Wie dies zu verhindern ſei, wie die Beziehun 

n 1 zu Ilona ſich zerſtören ließen, um 
fe zu ihren, Editha's Gunſten zu wenden, dar⸗ 
über hatte dieſe ſchon lange nachgeſonnen, und 
eben war ihr ein Gedanke gekommen, den ruhig 
durchzudenken ſie nicht Zeit fand, weil Ottfried 
unerwartet ſich bei ihr melden ließ, während ſie 
gerade an ihrem Schreibtiſch unter Papieren 
kramte. Ein dämoniſcher Blitz brach aus ihren 
Augen, als das Mädchen ihr den Beſuch an⸗ 
meldete, dann nahm ſie einen Brief aus den 
übrigen hervor und legte ihn bei Seite. Es war 
ein kühner Koup, ein großes Wagniß, aber dem 
Muthigen gehört die Welt — in dieſem Falle wäre 
es Ottfried geweſen, wenn die Sache glückte. 

Sie ſah es dem Eintretenden gleich an, daß er 
zerſtreut und nervös war, er ſetzte ſich zwar auf 
den Stuhl, den ſie ihm anbot, ſprang aber gleich 
wieder auf, um an's Fenſter zu treten und dann 
im Zimmer umherzugehen. Die Frage nach 
Herthas Befinden beantwortete er kurz, für den 
Vorwurf, daß er ſich faſt nie hier ſehen laſſe, 
hatte er nur ein Achſelzucken. 

Ob ſie Frau Mädler rufen ſolle, die eben beim 
Briefeſchreiben ſei, fragte fie, 

„Auf keinen Fall,“ lehnte er ab und bemerkte 
dann: „Sie ſcheinen mit Herrn von Breinitz auf 
gutem Fuße zu ſtehen, Fräulein Editha; ich ſah 
ihn eben das Haus verlaſſen, als ich kam.“ 

„Ich kann natürlich nicht hindern, daß der 
Herr uns ſeine Beſuche macht,“ antwortete Editha 


ausweichend und auf der Lauer, wohin dieſe Be⸗ 0 
merkung zielen würde. „Sie wiſſen, daß es eine mißliche Sache iſt, 
den Leuten die Wahrheit zu ſagen; nichts ver⸗ 


Verstehen Sie mich nicht falſch! Ich habe 


Stettin, den 16. Dezember 1898. ; ? N 
Betasntmaching. 
Unter Hinweis auf die SS 8 und 15 des Reiche: | 5 3 


Amnpfgejeßes vom 8, April 1874, den Bundesrathsbe⸗ 


ſchluß vom 5. September 1878 und $ 63 des Impf⸗ 3 4. 1 


„Nichts für ungut!“ ſagte er. „Wiſſen Sie, 
Fräulein Editha, Sie beſitzen ſo eine Art, den 
Menſchen die Wahrheit in feiner Weiſe beizu⸗ 
bringen, aus der ich gern einmal für mich möchte 
Nutzen ziehen.“ 

„Ein zweifelhaftes Kompliment, das Sie mir 
da machen,“ bemerkte die junge Dame ſcherzend. 

„Nehmen Sie es als ein ganz ernſthaft ge⸗ 
meintes. Wenn Sie mir alſo den Gefallen thun 
wollten, dann könnten Sie dem betreffenden Herrn 
bedeuten, daß es nicht paſſend iſt, ſich als den 
Beſchützer junger, verheiratheter Frauen zu ge⸗ 
riren. Es wird genügen, denke ich.“ 

Editha horchte hoch auf und kombinirte ſchnell. 
Hätte ſie mit voller Unbefangenheit nach dem 
Ausſehen und Gebahren Ottfried's urtheilen dür⸗ 
fen, dann würde ſie ihn für einen eiferſüchtigen 
Ehemann gehalten haben. Doch wie ihr die Ver⸗ 
hältniſſe bekannt waren, ſah ſie darin nur die 
Beſtätigung deſſen, was Breinitz ihr vorhin geſagt. 
Es war richtig, die Intrigue und Ottfrieds Be⸗ 
nehmen hatten gewirkt, Hertha war zur Erkenntniß 
gelangt und wandte ſich von ihm ab. Herr von 
Breinitz hatte gewonnenes Spiel, und das be⸗ 
leidigte Ottfrieds Stolz, der, ſolange er ihr Gatte 
hieß, den Anderen in Schranken halten wollte. 
Vielleicht war die Situation gerade für ihren 
Plau günſtig; ſie ſagte jetzt: 


* * 


* 


. 
Ed 
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cegulativs vom 9, Auguſt 1886 werden die Herren | 
Aerzte erſucht, die in vorgeſchriebener Form ge- | 


en . 
führten Impfliſten bis ſpäteſtens zum] 
1. Januar 1899 hierher einzuſenden. 5 
Für Wiederimpfungen, Erſtimpfungen und Ini⸗ 
pfungen im Geburtsjahre find je beſondere Eiſten I84 
und beſondere Formulare vorgeſchrieben. 5 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


In Vertretung: 
Felsch. 


Stettin, den 19. Dezember 1898, 


Bekanntmachung. 


Nach einer am 14. d. Mis, ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung]! 
in 100,000 Theilen 6,05 Theile organiſcher Subſtanzen. 

Königliche Polizei⸗Direetion. 
3. . 
Felseh, g 

Verdingung betreffend Lieferung von 245 000 
rothen Hartbrandhintermauerungsſteinen, 31000 Der: 
blend» und ca. 59 000 Bogenklinkern zum Bau der ein- 
gleiſigen Fluthbrücke am Centralgüterbahnhof zu Stettin 
am 5. Januar 1899, Vormittags 11 Uhr. Angebote 
hierauf find poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von Mauerſteinen für die 
eingleiſige Aube, und Nangirhrüde” an die unter⸗ 
zeichnete iebsinſpektion, Berg 16, bis 
zu der vorſtehend für die Eröffnung der ngebote be⸗ 
ſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Ange⸗ 


empfiehlt 


in größter Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
indenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


botsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 % baar > 2 
bezogen werden. - 
Stettin, den 13. Dezember 1898. 28 
Königl. Eiſendahn⸗Betriebsinſpektion g. E u 


Berdiugung betreffend Lieferung von 2500 Tonnen 
Portland⸗Cement für die Erweiterung des Central⸗ 
güterbahnhofs zu Stettin, am 3. Jannar 1899, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Angebote hierauf find poſtfrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Portland⸗Cement für die Erweiterung des Central⸗ 
güterbahnhofs Stettin“ an die unterzeichnete Be. 
triebsinſpektion, Bergſtraße Nr. 16, bis zu der 
vorſtehend für die Eröffnung der Angebote beſtimmten 
Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen 
und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 % baar bezogen 
werden. 5 

Stettin, den 14. Dezember 1898. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 3. 

Kirchliches. 
Gertrud⸗Kirche: ; 
Mittwoch Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der Kirche 
Bibelſtunde; Herr Paſtor prim. Müller. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 

miſſionar Blank, 


Grabow. 
Mittwoch, den 21. Dezember, Abends 6 Uhr: Chriſt⸗ 


e 444 4444444444444 444444444444 


— N Chriſtbaumſchmuck, 
Anmeldungen freundlichſt erbeten. Vormitta A2 uhr ; 
"Theobalda Springer, Baumkerzen, Kronenkerzen, 
Wachsſtock, feine Seifen und 
Parfümerien 
empfiehlt in großer Auswahl 


Louiſenſtr. 6-7, 3 Tr. 
Erich Falk, 


Alle Kellner 
vorm. Schultz & Dammast, 


ladet zu einem Weihnachtsgottes⸗ 

dienſt in der Aula des Marienſtifts⸗ 
<< Stettin, Reifſchlägerſtr. 13. > 
\AAAAAAAAAAAA VVV vVVVYYVYYVVVVVVE 


„Tannenzapſen“. 
Moderuſte Chriſtbaumtülle. 


Das Licht wird in die Tülle einge dreht! 
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle an⸗ 
deren Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern 
mit ſeinem obern Theil an den Zweig ge⸗ 
| klemmt; der Schwerpunkt liegt daher un⸗ 


Heussi's 


mittelbar auf dem Zweige, 
8 während 


N 


er bei allen anderen 
Baumtüllen hoch in der 
NI N f Luft liegt; die Lichte kön⸗ 
N 10 en daher ſelbſt auf den 
SER hitnniten Zweigen nicht 
Aſchief ſitzen und nicht 

fen. Die kleinſten 


Der „Tannenzapfen“ iſt ar 
die einzigſte nie verſagende 
Vorrichtung, die Lichte ſchnell 
und bequem auf dem Baum 
zu befeſtigen. 


trop 
Lichtreſte verbrennen ganz, brauchen nicht ausge 
Preis: Dutzend 2 Mark. Verſandt gegen Nachn oder Vorauszahlung. 


Paul Heussi, Leipzig. Wintergartenfraße 4. 


Ber In Stettin bei A. Toepfer Nachf., Mönchenſtraße 19. u 


2 


gommaſiums in der Nacht vom 23. auf 
den 24. December 12 Uhr freundlichſt ein 
Timm. Vereinsgeiſtlicher. 


Gelegenpeits : Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ae. Näh, Erped. Kohlmarkt 10 


444444444444 
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1. 4. 99 miethsfrei. 


6 Stuben. 2 3 Stuben. 
Grabowerſtraße Ga, ii, nu Serben mil Friedrichſtr. 9, 2 Tr., Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 


Garten zum 1. 4. 99 z. verm. Mäh. b. Wirth. eine herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 
ee e Küche und Zubehör Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


5 Stuben. zum 1. April 1899 zu vermiethen. zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
See ee e Näheres bei N. Grassmann,| Näberes bei N. Grassmann, 
u Stuben. Kirchplatz 3, 1 Treppe. Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Grabow, Gieſereiſtr. 49, Falkenwalderſtr. 119 ißt eine . Wohnung 
Wohnung von 4 eventl. 5 ae mit Garten, zum Uv. 4 Stub., Balk., Badeſt. u. Zub, eu ung Fan 9 verm. 


r he 2 re ne A 
N 1 se 2 3 


er als 
ch]. Herz N ſo daß er ſie nicht mehr zu⸗ 


puſtet zu werden. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


r 


Wie die Worte ſich wie Sirenengeſang in ſein 


rückweiſen vermochte! Er hätte nie gedacht, daß 
Editha ein fo tiefes Empfinden in ſich trug und 
ihn ſo gut verſtand. Nun ſank er in den Seſſel 
und ſtützte den Kopf in die Hand. 

„Sie wiſſen nicht“ — ſagte er leiſe, „aber 
auch das wird ein Ende nehmen.“ 

„Um Sie in eine neue Tänſchung verſinken 
zu laſſen,“ entgegnete Editha mit bedeutungs⸗ 
vollem Ton. 

„Was wollen Sie damit ſagen 2“ fragte er mit 
ſchnellem Aufblitz. 

„Was die Wahrheit iſt, die Wahrheit, welche 
man ſo ſchwer verträgt.“ 

„Ich weiß nicht, ob Sie —“ und dann, als 
er in ihre verſtändnißvolle Miene geblickt, ſetzte er 
leiſe mit warmem Ton hinzu; „Ilona iſt ein 
edles, großherziges Weib!“ 

„Das iſt Jhr Irrthum; ja, mein Freund, fie 
ſpielt mit Ihnen nur.“ 

Er ſprang von ſeinem Platze auf und ſtarrte 
dem Mädchen ins Geſicht. Beſtürzung, Zorn, 
Frage ſchienen aus dem ſeinen zu ſprechen, und 
dann ſagte er mit leiſem Spott: 

„Was wiſſen Sie, was weiß die Welt von 

dieſer Frau?“ 
Ihre Lippen bebten leiſe, ihr Geſicht hatte 
einen ängſtlich geipannten Zug, fie war ſich ja 
re daß fie vor der Entſcheidung ihres Lebens 
“ 


des Hauſes mit, telier 
Herrn O. R. befindet, und wenn möglich 
die Zeit, zu welcher er dort anweſend zu 
pflegt. Die Frage hängt mit Ihrem neul 
Beſuch zuſammen, ich habe einen Plan, der, wie 
ich die Männer kenne, ſeine Wirkung auf den 
Betreffenden nicht verfehlen dürfte. 


Ihre 


Bitte theilen Sie mir doch freundlich die 7 5 


J. M. 


„Was hat das zu bedeuten 2“ fragte Ottfried 
mühſam, während ihm die Zähne wie im Fieber⸗ 
froſt zuſammenſchlugen. 

„Ottfried, vergieb, vergieb mir, ich that es 1a 
nur aus Liebe, aus verzweifelter Liebe zu Dir!“ 
ſtieß Editha plötzlich hervor, indem ſie in die 
Knie ſank und die gerungenen Hände nach dem 
jungen Mann emporſtreckte. 

„Was ſoll dies Alles? — was hat das zu 
bedeuten?“ fragte er noch einmal mechaniſch. 

Das Geſtändniß Edithas hatte ihn ſo über⸗ 
raſcht, daß er offenbar gar keines klaren es 
dankens fähig, aber unwillkürlich einen Schritt 
zurückgetreten war. 

„Sagen Sie mir erſt, daß Sie mir verzei 
Ottfried, was ich aus Liebe zu Ihnen verbrach, 
wiederholte die Knieende flehend. 

„Stehen Sie auf, Sie erniedrigen ſich und 
mich. Ich weiß ja gar nicht —“ 

Editha erhob ſich und ſank wie gebrochen in 
den Seſſel, den Ottfried vorher innegehabt. Es 
wäre ſchwer zu ſagen geweſen, wie weit ihr ver⸗ 
zweifeltes Gebahren Wahrheit, wie weit es Ver⸗ 
ſtellung war. 

„Sie verurtheilen mich, Sie haben kein Wort 
des Troſtes für mein von Qualen zerriſſenes 
Herz, ich ſehe, daß mein Schickſal entſchieden iſt,“ 
ſagte ſie mit klagendem Ton. 


(Fortiekung folgt.) 


„Beweis?“ ſagte Ottfried, gezwungen auf⸗ 
lachend, welcher Beweis ſollte Ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen ?“ 3 

Editha nahm den Brief, den fie vorhin hervor⸗ 
geſucht, und reichte ihm denſelben hin. 

„Leſen Sie das!“ ſagte ſie mit vibrirender 
Stimme, „ich weiß nicht, ob Ihnen die Hand der 
Sängerin bekannt ſein mag.“ 

„Ich kenne ſie, es iſt ihre Handſchrift,“ ant⸗ 
wortete Ottfried befangen und überflog die Worte 
auf dem Blatte, welche lanteten: 


Spitzen, Rüschen. 
Schürzen, Taschentücher, 
Ballstoffe und Chä les, 
Gardinen, Portieren, 
Möbelstoffe und Plüsche, 
Reise-, Divan-, Schlafdecken, 
Fries und Borden, 
Teppiche u Bettvorleger 
Angora- und Ziegenfelle. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36—38. 


Selten ist eine Erfindung von so allgemeinem Nutzen gewesen wie diese. 


Soenn=<cKken’s 
Briefordner 


D. R. Patent « Nr i M 1.25 « Überall vorrätig - Anerkannt vorzügl. System 


— — 


Pianoforte-Fabrik 


E. Herzog. 


61 Breitestrasse 61. 


Engros. Export. 


empfiehlt ihre erſtklaſſigen Juſtrumente zu den billigſten aber feſten 
Preiſen ſowie Flügel und Harmoniums (deutſche und amerikaniſche) 


Theilzahlungen geſtattet. 


in jeder Preislage. Prima Referenzen. 
Alte Inſtrumente 


Klaviere auf Miethe unter coulanteſten Bedingungen. 
f nehme in Zahlung. 

25 Jahre schriftliche Garantie. 
Export nach allen Welttheilen. 


2 Stuben. ” 


Fuhrftr 15 eine Wohnung von zwei großen 
0 Stuben, Kabinet und ehör zum 
J. Februar zu vermiethen. Näheres 1 Treppe. 


Bogislanftr. 21, 3 Tr. 
gut e zweifenſtriges Zimmer billig 


Stube, Kammer, Küche. Li 2 it 5 26 


Juhrſtr. 27, Stube, Kammer, Küche für 14.3. verm. 2 
Holgfir. 14, Stübe, Füdhe, Miet 5. Februar miethäfrel 2 Eckladen zum 1. Januar reſp. 1. April 


Möblirte Stuben. 


] Patipphe. 79, b. ., cht zweifenſtriges wöbtürtes 
Zimmer ſoſort zu vermiethen. Kin 


Nie Bionsgemeinde bei Bielefeld, 


2 Beſtehend aus den Anſtalten „Bethel“, Sarepta, Naza⸗ 
5 reih und Wilhelmsdorf, hat ihre Thore im letzten Jahre 
5 nothgedrungen wiederum ein gut Stück weiter aufthun 
müſſen. Es iſt namentlich die große Noth armer 
Geiſtestranker, die ungeſucht ſich unſerm Herzen und 
Gewiſſen aufgedrängt und uns gezwungen hat, vier 
ßere neue Anſtalten zu bauen, die Aſyle Mahanaim, 
Adullam, Megiddo und Jericho, welche am Weihnachts⸗ 
abend gegen 200 der Allerärmſten unter ihren Weih⸗ 
nachtsbäumen verſammeln werden. Damit iſt aber 
auch die Zahl unſerer Weihnachtsgäſte auf weit über 
3000 geſtiegen. — Es iſt alſo für alle alten und 
neuen Freunde ein reiches Feld übrig, unſere Kranken, 
Waiſen und Heimathloſen zu erfreuen, deren faſt 
niemand zu Weihnachten gedenkt. 
Für jede kleinſte Gabe in Geld oder natura wird 
kunig dankbar ſein 
8 Bethel b. Bielefeld, Advent 1898. 
3 F. v. Bodelschwingh, 
: Paſtor. 


KJ. Brandfsc W- Nawrockl i 


Eintragung von Waarenzeichen. 


Photographie⸗Albums. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß in meinen drei Geſchäften 


sämmtliche Neuheiten 
komplet eingetroffen ſind und habe davon 5 


. 2 y . 
Muſter im Schaufenſter 
zu größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Jusbeſondere erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 


Neuen Hochformate 


in drei verschiedenen Grössen. 
Ferner meine 
5 in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, beſonders elegant und preiswerth. 
Photographicalbums in Schafleder, Barhette-, Safſian⸗, Capjaffian-, Juchten⸗ u. Kalbleder 
in ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc. mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. : 
Dedikatious⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ze. 
Indem noch auf meine Photographiealbums mit Muſik als beſondere Spezialität 
aufmerkſam mache, bemerke, daß ich durch ſehr große direkte Bezüge die Preiſe billigſt ſtellen 
konnte und verkaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits von 1 Mk. 
an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Glanzleder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 6 Mk. an. 
Große Photographie⸗Albums mit Muſik von 10 Mk. an. ; = 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. Lindenſtraße 25. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Direktor Dr. Schöne 
Greifswald! 
Geſtorben: Emma Buchholz geb. Lindhüber, 31 J. 
Alt⸗Damm]. Nagelſchmied Chriſtian Gallert, 69 J. 
olberg]l. Lehrer Auguſt Roloff, 59 J. [Btetifow]. 
ährmann Friedrich Andreas Leplow, 93 J.] Altefähr]. 
4 vdinand Schulz, 68 J. [Alt-Damm]. Fleiſchermeiſter 
2 Julius Keller, 57 J. [Greifenhagenl. Mühlenban⸗ 
x meiſter Otto, 91 J. [Greifenhagen]. 


Weihnachtsbitte 
Kückenmühler Anſtalten. 


E Für unſere diesjährige Weihnachtsbeſcherung find be⸗ 
> xeits von alten Freunden und Wohlthätern unſerer 

Auſtalten erfreuliche Gaben eingegangen, für welche 
3 wir vorläufig herzlich danken und über deren Empfang 
> wir alljährlich in unſerem Jahresberichte quittiren 
5 werden. In Rückſicht auf die große Schar von Pfleg⸗ 
- lingen, deren Zahl bis auf 840 geſtiegen iſt, und von 
5 welchen immerhin nur wenige von wohlhabenden An⸗ 
gehörigen zu Weihnachten bedacht werden, bitten wir 
um weitere freundliche Beiſteuer zur Beſcherung, damit 
wir auch diesmal den Weihnachtstiich allen in gewohnter 
Weiſe ſchmücken können. Gaben nehmen außer dem 
Unterzeichneten in Empfang: 

Herr Superintendent Fürer — Kloſterhof. 

„ Jop. Burmeister — Cliſabethſtr. 53. 

5 „ A. F. Voss — Paradeplatz 8. 
Küctenmühle bei Stettin —Grünhof. 

Direktor Paſtor Bernhard, 
Schneider - Innung. 
TR Unſer langjähriges Mitglied, Herr Th. Müller, 
. iſt geſtorben. 

Die Beerdigung findet heute Nachitittag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Grabow, Burgſtr. 10, aus ſtatt. 


Um rege Theilnahme am letzten Ehrengeleit bittet 
er Vorſtand. 


Gelegenheitskauf. 
Anirerſal-Lerikon der Kochkunſt 
ungebunden nur 6 Mark, gebunden in] 
Halbfranz 19 Mark, ſehr nützliches 
Weihnachtsgeſchenk für junge 
Frauen. 


Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 


e 


1 


Alfenide, Bestecksachen. 

Goldene Damenuhren. 
Trauringe !!! 

Neuarbeiten und Reparaturen billigst. 
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Richard Schendel, 
Uhrmacher, 
Papenſtraße 15, 
vis-A-vis d. Jacobi⸗Kirehe u. Löwe⸗Denkmal, 
empfiehlt 


als preiswerthe 
Weihnachts⸗Geſchenke 


in ſelten großer Auswahl: 


Sämmtliche Arten Uhren 
dals Taſchenuhren in Gold, Silber und Nickel. 
Spezialität: f 
Schwere goldene Herren- und Damen⸗Uhren aller Syſteme. 
Repetir⸗Uhren von / 9000 an. 
Gelegenheitskäufe EE  - 
in äußerſt preiswerthen goldenen Damen⸗Uhren mit herrlichen 
Dekorationen und guten Werken. 


Ferner: ; 
Regulatoren, Staud:, Wecker, Wand⸗ und 
Tafel⸗ Uhren 
zu jedem Möbelſtil paſſend in Eiche und Nußbaum. 

„Direkt bezogene 
Pariſer Pendulen, 
Sehreibtiſeh⸗ und Kammin⸗Garnituren 
in hocheleganter und eigenartiger Ausführung. 
Grosse Standuhren 


für Speiſe⸗ und Herrenzimmer, Vorſäle in größter Auswahl 
$ von 90— 500 Mark. 


Börsen- Interessenten 


und Kapitalisten erhalten Probe- ; 
Nummern des „Börsenboten“ gratis 
und franco, 
0 


Soeben eingetroffen: 


2 Berlag von C. Begenhardt, Berlin M. 3. 


filmanach 1899 


Machſchlagebuch für Jedermann 


iebt über alles Auſſchluß was im öffentt Leben, n Auglbnug 
„Berufes, in Geſellſchaft, l. d. Unterhaltung zu wiſſen nötig iſt. 


Ausd reichen Juhalte d. Almauachs feien hier nur genannt: 


Arzte u. Arztl. Auſtalten Jahr, das, des Ackerbaues 
Amtsvorſteher Jahr, das, der Börſe 

Armee u. Mariue: Standorte Jahr, das, der Bühne 
Bäder und Kurorte Jahr, das, unt f. Erfindungen 
Banken Jahr, das, der Finanzen 
Behörden deulſcher Staaten Jahr. das geographiſche 
Bevölkerung der Erde Jahr, das, des Handels 
Bibliotheken und Muſeen Jahr, das, der Jnduſfteie 
Bügermeifter u. ihre Gehälter Jahr, das, der Nolonjen 
Dundesrats⸗ Mitglieder Jahr, das, u.j.riegsereignifl. 
Cibilliſten aller Staaten Jahr, das, in der Kunſt 
Dainmanzeiger v. 1764— 1952 Jahr, das, in der Litteratur 
GEinwohnerz. d. sand. u. Städte Jahr, das medizinische 

Eins u. Au fuhr der Staaten 8 das meteorologiſche 
Eiſenbohn⸗Drekttonen Jahr, das-milftäriſche 
Eiſenbahufahrpteis⸗Tafeln Jahr, das, in der Mut 
Erfind. u. Entdeck. all. Zeiten Jahr, das, der Techulk 

9 Jahr, das, des Verkehrs 


Verlag Berlin SW, 12. 


— 


l Ich bitte höflichſt, vor Einkauf einer Uhr ſich durch Beſuch meines 
reichhaltigen Lagers von der ſelten großen Auswahl und Preiswürdig⸗ 
keit ſowie Güte ohne Kaufzwang perſönlich überzeugen zu wollen. 


achſchulen Jahr, das ſoiſſen ſchafiliche 
005 Welterprognoſen Kinetograph ; 8 
lächen inhalt aller Staaten Kirchen -Vehörden 

Flüſſe, größte, der Erde Kolonien, deulſche 

Frilffige Luft Konſulate 

Gebühren der Rechsauwäfte Kreisürzte - Sreistierfirgte 

Gehalt u. Beufion d. Beamten Landräte u. Landrats-Amtei 

Genealogie d. Fürſtenhäuſer] Landlags⸗Abgeordnete 


— nn 


Unsere mit den neuesten Röstizaschinen 
ausgestaltete 


| Versuchsrösterei u Berlin 
bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 


Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. ; 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich an Rhein. 


Gerichte Minifterien 
Geſandtſchaflen Papft, der u. d. heil. Kollegium 
Geſchichtstaſeln Woſltarife u. Poſtanſtalten“) 


Gelvichte, Maße und Münzen 
Gold⸗ u. Silverproduktion 
R Fan 17 98 


Reichstags⸗ Abgeordnete 
Schulen — Schulinſpektoren 
Stagtsbeamte, Gehälter 
Staats⸗Haushalt 

Staats rat, Mitglieder deſſelb. 
Taubſtummen⸗Auſtalten 
Temperaluzen Euxopas 
Tote des Jahres 
Wechſelſteimpel⸗Gebiſhren 
Zeiteteigniſſe bom 1. 7. 1898 
Birke und Zinfedziustabellen 


andeldftem dentſch. imer ika 
andel der Schutzgebiete 
andel und Schiffahrt 
udelskammern 
andelskaumer⸗Borſtäude. 
udelöftatiftit 
exreuhaus-Mitglieder 
ofümter der Fürſten 
) Sofort auffindbar auf beigegebener Karte. 
2 Ihn 
degenhardis Almanach 
eln kleines Staatshandbuch, 500 Seiten ſtark, enthäll 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß 
Oreis broſcbiert / 1.—, gebunden AL 1.50. 


Wir halten den Almanach für das beſte 
Nachſchlagebuch und für den beſten Kalender 
für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
toir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben 
daher eine genügende Zahl von Exemplaren 
bezogen und bieten dieſelben in unſern 
Läden Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 
zur Anſicht und zum Verkauf, gut geheftet 
zu 1 %%, gebunden zu 1,50 /, an, nach 
außerhalb für 1,20 „90. reſp. 1,70 /. 
bei portofreier Zuſendung. 
R. Grassmann's Verlag. 


— 65. Auflage. 


mie Selbsthilfe, 
1 er 
A 9 


‚Billards 
gegen Caſſe und Abzahlung BR 
von c 
Carl Friedr. Rubow. 
Stettin, Breiteſtraße 7. Ber (Feruſprecher 902.) m _ 


3 ; Leihhaus Krautmarkt ! 


zieher / Uhren, Betten zu verkaufen 


es Hierdurch bechre ich mich ergebenſt a 


morgen Donnerſtag, den 22. Dezember er., 


hierſelbſt, Große Wollweberſtr. 30 


ein Weingeschäft BE. 


verbunden mit 

n 
nn 
eröffnen werde. 


Lünebur 


Die Weinſtuben ſind mit allem Comfort eingerichtet und ſoll es 
mein Beſtreben ſein, allen Anforderungen eines werthen Publikums in Bezug 


auf Kiiche und Keller gerecht zu werden. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Große Wollweberſtraße 30. 


Weinstuben 


Zum Verkauf und Ausſchank gelangen die Weine aus der 
weltberühmten Weingroßhandlung 
von Johann Frederich, Königl. Hofweinhändler, 


W 


nzuzeigen, daß ich 8 


g · 


W. Ohlen, 


„ P 
2 

Blüthen⸗Honig, 

| garantiert chemiſch reine Naturwaare, allerfeinſte Tafel⸗ 

torte, 5 kg⸗Doſe 7,50 , f 

Garaut. J 

Großimterei, Auen b. Lindern (Oldbg.). 


II a 6,50 J. 


fr. Nachn. 


koſteul. Zurücknahme. Bunten, 


1 * 
Carl Scheye, 

Hutmachermeiſter, 
obere Breiteſtr. 7, 


empfiehlt Herren- und Knaben⸗ Hüte, Chapeau 
a ‚ues, Reiſemützen in größter Auswahl. 
FE u 


ol 


Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, millionen⸗ 
fach bewährte Dr. Oetker's Backpulver à 10 Pf. 
verlangt und erhält dann eine minderwerthige Nach⸗ 
ahmung, ſo wird jede kluge Hausfrau die Annahme 
verweigern! 
pulver iſt vorräthig bei 


Präsent-Cänsebrüste, 


mit und ohne Knochen, offerirt 


Fernſprecher 284. 


Ap 


Franz. Waltnürfe, 
Sieil. Haſelnüſſe, 
Paranüſſe, Dresd. Zuckernüſſe, 


feinſtes Starg. 
empfiehlt : 
Paul Rehbein, 


Telephon 1636. 


Skizzen in Oel und Aquarell, 
Malvorlagen, ak 


ſowie mehrere Flöten und Noten ſind preiswerth zu 
verkaufe 


Traubenroſinen, 
Krachmandeln, Feigen, 
felſinen, cand. Früchte ꝛc. 
Stearin⸗ und Wachs⸗ 


Baumlichte, 
auge en: Mehl 


zug), 8 
Weizenmehl 


Friedrich⸗Carlſtr. 37, 


u Kronprinzenſtr. 36, 1 Tr. rechts. 


Repa 


ratnren ſchnell und gut 


Abſchreiben 
kann Jeder! 


Das echte Dr. Oetker's Back⸗ 


Theodor Pee. 


Ei 


Otto Borgmann, 


Lindenſtraße 7. 


den Familientiſch iſt das 


„Padischah- Spiel 
I vatentirt in faſt allen Staaten. 
erſten Zeitungen. Nach 9 verſchiedenen Spielregeln 
ſofort erlerubar. Für Jung und Alt! — Qual. 
Mk. 1.15; Qual. II Mk. 2.65. 


* 


ſorechendem Portozuſchlag. — Zu beziehen durch 


General Vertreter fü 


{ % — 
% ältere Muſter @ 


dung des Betrages oder gegen Nachnahme unter ent⸗ 


SSD 


lanin os it 
und Marmonfums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Itügel⸗, Pinnino- und Harmonium⸗Magazin, 


Vreiteſtraße 64, 1 Treppe. 


Neues | 


auch an 
* 
® 8 1 
1 Mark. f 
Die neueſte,Lzunſtreitig feſſelndſte Unterhaltung für 2 
— 
EY 
DD . 
un 
2 
2 


Anerkennung der 


Ferner bei Einſen⸗ 


© 
a 


C. Büttgenbach, 


Coblenz L., Andernacherſtr. 86, 
für Deut ſchland. 


ungewöhnlich billig, K 


zu 
halben Preiſen 


empfiehlt 


N. Giassmall, 


Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Neu! 


ai. 


von Cigarren an Wirthe, 
burger Haus. Vergütigung 44 120 pr. Mon,, außer⸗ 
dem hohe Proviſion. 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


5 


Ve 
Einſendung des Betrages. 


— 


Anfang 8 Uhr. 


re — 
Stadttheater. 
Mittwoch: Serie IV. Die weisse Dame. Opernpr. 
Nachmittag: Aschenbrödel. Ermäßigte Preiſe. 
Donnerſtag: Einmalige Aufführung zu ermäß. Preiſen 
W Die Zauberflö 
Nasinittig: Auchembrödel. Erni, Pree 


Bellevue-Theater. 
Täglich Nachmittags 3½ Uhr: 


Ahlittwoch: 
Bons giltig. 


Donnerſtag: 
Kl. Preiſe. 


Vaudeville in 3. Alten. 


Franz. Wallnüsse, 


Giovanni-Haselnüsse, 
Sicil. Lamberts-Nüsse, 
amer. Para-Nüsse, 


ſowie 
Baumlichte 


in allen Größen offerirt 


Otto Borgmann, 


Arrnſprecher 284. 


Lindenſtraße 7. 


Kaufgeſuch. 


ne große, nachweislich gutrentable 


Maſchinenfabrik 


oder 


Eiſengießerei 


hoher Anzahlung eventl. gegen Baar⸗ 


zahlung zu kaufen geſucht. 


Gefl. Offerten (Diskretion verbürgt) uur vom 
Beſitzer u. F. F. 60 
Vogler, A.-G., Berlin, erbeten. 


Jan Haasenstein & 


Ein älteres. Jiädchen 


mit guten Empfehlungen ſucht einen leichten Dienſt, au 
liebſten bei alleinſtehender Dame oder Herrn. Fr 
Näheres Alte Falkeuwalderſtr. 14, 3 Tr. r. 


Schleunigſt geſucht 


den kleinſten Orten reſp. Herren zum Verkauf 
Händler ꝛc. für I. Ham⸗ 


Off. u. R. S. 482 an Haasen- 


Kleine Domstn.5 
Pumpſtation für Radfahrer. 
Täglich! Prima 


ich wiederhole: 


holländische Austern. 8 


B 3 Stck. 50 Pfg. 2 
rſandt nach außerhalb nur gegen vorherige = 


8 


—· 


Gänſeſchmalz à Pfd. 1 Mark. 


* Mittwoch, den 21. Dezember, von 6 Uhr Abds ab: 2 
= Ochſenſchwanz mit Pureekartoffeln ? 40 Pf. 2 
oder Gänſepökelfleiſch (nur von Keulen) 
Erbſenpuree u. Delikateßſauerkohl d 40 Pf.? 
i e den 22. Dezember, von 6 Uhr Abds. ab: 
Dammwil 

72 


HS 


dkeule mit Olivenſauce à 40 Pf. 
itſchriften. 


Oswald Nier 


nba can Basscmaien! 


Stern-K-Säle. 
20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 


Neues Programm. 
Ende 12 Uhr. 


te. 


vr Kleine Preiſe. x f 


Gaſtſpiel des Zwerg⸗Komikers Jean Bregant: 


Zwerg Nase. 


Nen! Zum 2. Male: Neu! 
„Meerleuchten.“ 
Dorf und Stadt. 


In Vorbereitung: - Neu! 
Frau Lieutenant. 
(Im Berliner „Thalia“⸗ 
Theater über 200 Mal gegeben.) 


„„ 


